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Klares Verdikt nach hitziger Diskussion
DerGemeinderat genehmigte amMittwochabend denNachtragskredit für denKaff-Kulturpavillon auf demUnterenMätteli.

Mathias Frei

Ja, aber. Diese Haltung schlug
am Mittwochabend den Kaff-
Aktivistinnen und -Aktivisten
aufderGalerie ausdemGrossen
Bürgersaal entgegen. Zwar gab
es aus allen Fraktionen Lob für
dasEngagement desKulturver-
eins zugunstender jungenFrau-
enfelderKulturlandschaft.Aber
eswurden vonbürgerlicher Sei-
te auch diffuse Befürchtungen
laut.VonwegenLärmproblema-
tik, subjektives Sicherheitsemp-
finden oder gar betreffend Sze-
nenbildung politischRadikaler.
Mitte-Gemeinderat Christoph
Regli nahm in diesem Zusam-
menhang im gleichen Atemzug
die Wörter Rechtsradikale und
Anarchisten in denMund.

Die Diskussion, die fast 80
Minutendauerte,warhitzigund
wurdeemotional geführt. Letzt-
lich wurde die Suppe im Ge-
meinderatabernicht soheissge-
gessen, wie sie zuvor köchelte.
Eine klareMehrheit von 25 Ge-
meinderatsmitgliedern geneh-
migte den Nachtragskredit für
denKaff-Kulturpavillonaufdem
Unteren Mätteli, zwölf hatten
Nein gesagt bei einer Enthal-
tung. Die zweite positive Nach-
richt für den Verein, nachdem
kürzlich der Kanton einen ein-
maligen Unterstützungsbeitrag
über 240’000 Franken zuge-
sprochen hatte.

Einnahmenverzichtnur
theoretischerNatur
DerKulturvereinKaffplant, auf
dem Unteren Mätteli auf 1000
QuadratmeterneinenKulturpa-
villon inHolz-Elementbauweise
zu erstellen. Am Unterstüt-
zungsbeitrag der Stadt über
300’000 Franken, den der
Stadtrat im Juli 2020 abschlies-
send bewilligt hatte, gab es am
Mittwochabend zwar nichts
mehr zu rütteln. Vielmehr ging
es um einen Nachtragskredit
wegen eines jährlichen Einnah-
menverzichts von60’000Fran-
ken. Nach dem Grundsatz der
Einheit der Materie würde die-
ser Betrag mit der Finanzie-
rungszusage des Stadtrats zu-
sammen dessen Finanzkompe-
tenz überschreiten. Dass der
Einnahmenverzicht eher theo-
retischer Natur ist, war im Ge-
meinderat indesmehr oderwe-
niger unbestritten.

Im Laufe der Diskussion
wurde man aber den Eindruck
nicht los, dass es am Gegen-
standdesNachtragskredits viel-
mehrumeinenachträglicheLe-
gitimierung der städtischen
300’000 Franken ging. Diese

Wahrnehmung unterstrich
Christoph Tobler (SP), der da-
vonsprach,dassderStadtrat un-
nötigerweiseVerantwortungab-
schiebe. Schon inderGeschäfts-
prüfungskommission (GPK)
Finanzen und Administration
gingen die Wogen hoch, wie
GPK-Sprecher Elio Bohner
(CH) berichtete. Erst mit dem
Stichentscheid des Kommis-
sionspräsidentenkamder Ja-An-
trag auf eine Mehrheit. Bedin-

gungslose Unterstützung kam
nurvonderRatslinken.Annina
VilligerWirth (CH) sprachvon
der gesellschaftlichenRelevanz
des Kulturlokals und vomClus-
ter für jungeKulturinteressierte,
der auf dem Unteren Mätteli
entstehen könne. Sie sagte:
«Der vorgesehene Standort ist
wichtig und richtig.»

Tobler sagte, es lohne sich in
der Gesamtbetrachtung, ein
solch engagiertes Projekt zu

unterstützen. Roland Wetli
(CH) sagte, dieGefahr, dassder
Kulturpavillon andere städte-
baulicheProjekteaufdemUnte-
ren Mätteli blockiere, bestehe
nicht. Er meinte damit sehr
wahrscheinlich das positiv be-
wertete TKB-Millionen-Projekt
für einEidgenössischesKompe-
tenzzentrum für Holztechnolo-
gie von Lignum Ost. Auch Sa-
muelKienast (EVP)undAlfred
Bloch (SP)machten sich für die

junge Kulturarbeit stark. Und
Karin Gubler (CH) lobte den
Durchhaltewillen des Vereins:
«Den Kopf in den Sand zu ste-
cken, war noch nie eine Option
für das Kaff.»

Moratoriumfür
weitereGeldergefordert
SandroErné (FDP) rechnete in-
des vor, dass der Kulturverein
innert zehn Jahren 1,25 Millio-
nenFrankennicht selber erwirt-

schaften müsse. «Das ist ein
sehr hoher Betrag! Es stellt sich
nun die Frage, ob dieser Betrag
zu rechtfertigen ist. Wenn es
nach dem Stadtrat und auch ei-
nigen Mitgliedern in der Frak-
tiongeht: ja.»Bei denFreisinni-
gen ist der Standort nicht über
alle Zweifel erhaben. Und Erné
wünscht sich eine Art Morato-
rium,damit indenkommenden
zehn Jahren keine weiteren
Unterstützungsgelder fliessen.
«Eine solche Unterstützung
geht für uns zuweit.»Das sagte
Severine Hänni (SVP). Zum
einen, so befand sie, könnte
man wirtschaftlicher arbeiten
für eine bessere Eigenfinanzie-
rung. Zum anderen werde von
diesem Angebot «nur ein klei-
ner Teil der jungen Bevölke-
rung» angesprochen.

Von der Mitte gab es auch
Kritik. Stefan Geiges (Mitte)
sagte, er habe noch selten eine
Botschaft vor sichgehabt, inder
«so übers Ziel hinausgeschos-
sen wurde mit den Zahlen zu
Gunsten der Sache». Wäre das
eine«bürgerliche»Botschaft, so
würde der Stadtrat gewiss geta-
deltwerden.Ermutmasste, dass
zusätzlicheAufwendungen fürs
Kaff verschwiegen werden.
Stadtpräsident Anders Stok-
holmhielt dagegen, der einma-
lige Unterstützungsbeitrag der
Stadt dürfe nicht mit der Leis-
tungsvereinbarung vermischt
werden. Es gehe einzig und al-
leinumeinen theoretischenEin-
nahmenverzicht. «Die Unter-
stützung ist verhältnismässig.»

Weitere lecke Rohre an der Thundorferstrasse
Frauenfeld Im unteren Teil der
Thundorferstrasse, im noch
nicht sanierten Bereich, kam es
erneut zu Wasserrohrbrüchen.
In der Folge werden rund 25
Haushalteüber einProvisorium
mit Trinkwasser versorgt. Dies
ist einer Mitteilung von Thur-
plus zu entnehmen. So ging in
der Nacht von Montag auf

Dienstagum0.35UhrbeiThur-
plus eine Pagermeldung ein,
nachdemdiePatrouillederKan-
tonspolizeiThurgaueinenWas-
serrohrbruch an der Thundorf-
erstrasse 54 gemeldet hatte.
Noch vor 1 Uhr konnte der Pi-
kettdienst von Thurplus das
Wasser abstellen. Bei den Ver-
suchen, die schadhafte Leitung

wieder in Stand zu setzen, kam
es im Verlauf des Tages zu wei-
terenLeckortungen.Wiederholt
musste die Wasserversorgung
unterbrochenwerden,weilbeim
Zuschalten zusätzliche Lecka-
gen entdeckt wurden. Am
Dienstag gegen 18 Uhr ent-
schied Thurplus, die Trinkwas-
serversorgung der betroffenen

Liegenschaften über ein Provi-
sorium sicherzustellen. Laut
Mitteilung sind seit Dienstag,
22Uhr, die rund 25 Haushalte
wieder mit Trinkwasser ver-
sorgt. Erste Analysen legen
nahe,dassdie Schadensursache
auf einen ungeplanten, sehr
grossen Leitungsdruckanstieg
zurückzuführen ist.

Der Baufortschritt im oberen
Abschnitt der Thundorferstras-
se sei erfreulich gut im Plan,
heisst es. Die Sanierung des
unterenTeilsbefindet sich inder
Planungsphase. Das weitere
VorgehenberatendieProjektlei-
ter von Thurplus mit dem kan-
tonalen und dem städtischen
Tiefbauamt. (red)

Eine Visualisierung des Kaff-Kulturpavillons auf dem Unteren Mätteli. Bild: PD/Joel Introvigne

Partei-Portemonnaie bleibt Black-Box
1729FrankenundeinpaarRap-
pen: Dieses Budget hatte das
Pro-Komitee bei der Unverein-
barkeitsvolksabstimmung. Die
grössteSpende lagbei 300Fran-
ken. Diese Zahlen gab Pascal
Frey (SP) im Rahmen der Dis-
kussion seiner Motion «Offen-
legung der Finanzierung von
Parteien,Gruppierungen,Wahl-
und Abstimmungskomitees»
am Mittwoch im Gemeinderat
bekannt.WährendFreyentspre-
chendseinemVorstossTranspa-
renzwalten liess, stiess seinAn-
liegennurbeiderRatslinkenauf
Wohlwollen. Eine bürgerliche
Mehrheit von20Gemeinderats-
mitglieder votierte fürNicht-Er-
heblichkeit. 16 waren dafür bei
zwei Enthaltungen. Frey hatte
eineRegelungangeregt, beiwel-

cher bei kommunalen Abstim-
mungenundWahlen zumeinen
derGesamtaufwandoffengelegt
werden sollte, zum anderen
Spendeneingänge ab einer ge-
wissen Grössenordnung. Doch
schon der Stadtrat war der Mo-
tion ablehnend gegenüberge-
standen.«Sie sehen, es tut nicht
weh, dieseZahlenoffenzulegen
–, auchwenn es uns Schweizern
irgendwieschwerfällt.»Dassag-
teFrey.Komiteefinanzierungsei
keine Privatsache. Wenn Frau-
enfeld eine gute Lösung habe,
werdediese fürdenKantoneine
wichtige Rolle spielen. Frey er-
läuterte, dass erdenadministra-
tivenAufwandaneinemkleinen
Ort sehen. Er sprach sich dafür
aus, so das Vertrauen in dieDe-
mokratie zu stärken.

«Undwieder einmal eineRege-
lung», stöhnte Stadtpräsident
AndersStokholm.Bei jederneu-
enRegelunggelte es, sich zu fra-
gen, ob es etwas gebe, das sie
notwendig mache. Der Stadt-
präsident redete gegen Frey:
«Transparenz allein genügt
nicht.» Der effektive Verwal-
tungsaufwanddürfenichtunter-
schätztwerden.Weiter geheder
StadtratdurchdieRegelungvon
einem Rückgang der Spenden
aus. Die Fraktionen FDP, SVP/
EDU sowieMitte/EVP stärkten
Stokholm den Rücken.Christa
Zahnd (SVP) hob den erwarte-
ten Spendenrückgang hervor.
ZudemkönneauchdieKontrol-
le dieser Regelung ein Problem
werden.NamensderFDPkonn-
te Reto Brunschweiler keinen

inhaltlichen Mehrwert erken-
nen. Er sagte: «Die Forderung
nachmehrTransparenz für den
Stimmbürgerwirdheute immer
undüberall bemüht.Diesemuss
aber in einemangemessenAuf-
wand-Nutzen-Verhältnis ge-
schaffen werden.» Die Motion
sei der theoretische Versuch,
eine Scheintransparenz herzu-
stellen.BedaStäheli (Mitte) be-
fand, es sei nicht sachgerecht,
diese Thematik auf kommuna-
ler Ebene zu diskutieren. Viel-
mehr befürchtete er einen
Papiertigerundmutmassteüber
dieVerschwendungvonSteuer-
geldern bei der Erarbeitung
eines Reglements.

Roland Wetli (CH) sagte:
«Wir sindgefordert,mit uns sel-
ber ehrlich zu sein. Was wir an

Transparenz von unserem
StadtratundunsererVerwaltung
fordern, soll auch für unsere
Parteien und Abstimmungsko-
mitees gelten.»AufdenKanton
zuwarten, dauere zu lang, sagte
Wetli und erinnerte an das Öf-
fentlichkeitsprinzip. Als grösste
Stadt im Kanton sollte man es
sich zutrauen, Transparenzre-
geln selbstständig einzuführen.
KlareWorte fandRalfFrei (SP)
für die Antwort des Stadtrats:
«AmZiel vorbei.» Ermutmass-
te, dass ehermehr Spendengel-
derfliessen. Frei befand, esdür-
fe nicht sein, dass «Arbon oder
ein anderes Provinzstädtchen»
eine Vorreiterrolle einnehme,
weil Frauenfeld abwarte.Denn:
«Das Bedürfnis nach Transpa-
renzwächst.» (ma)

3000 sahen
die Stadt brennen
Frauenfeld Während der ver-
gangenenWochenwurde inder
Altstadt an acht Abenden das
Freilicht-Hörspiel «Die Stadt
brennt»zum250. Jahrestagdes
Frauenfelder Stadtbrandes von
1771aufgeführt. LautMitteilung
desAmts für Kultur haben rund
3000 Personen die Inszenie-
rungmitverfolgt. (red)
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